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Mit Hochfürstlich - Markgräfltch - Badischem gnädigstem Privilegio .

Semlin , vom 2 Sept .
Am 22 August kamen 2 Schiffe meistens mit Wiener

und andern crbländischen Maaren , nach der Turkey
bestimmt, allhier an und giengen ungesäumt nach
Belgrad ab . An dem dortigen Ufer versammelte sich
ein Hause Türken und waaten sogar Gewalkthätig-
keiten gegen das eine dieser Sch -ffe ; da es,aber um
türkisches Eigenthum zu rhun war, so erhielt der
Obcrmaulhner gar bald von den, Basic, Bevirand mit
starker Wache, welche die unruhigen Köpfe zerstreute
und einige auch gefangen nahm.

Lon- en , vom 7 Sept .

Zu Deptford wird ein neues großes Gebäude auf-

gesührk , welches dazu bestimmt ist , das allgemeine
Magazin und Prvviauthaus für den Königs Seectat

zu seyn . Es werden darinn alle Ochsen und Schweine

geschlachtet und eingepöckelt , die für die Schiffe ge¬
hören und es soll das vollkommenste Haus dieser Art
in der ganzen Welt werden . Die Einnahm von den

Abgaben auf Kutschen betrug fürs letzte halbe Jahr
52202 Pf . Sterling . Die Anzahl der wirklich ange¬
gebnen Kutschen war 15202. Die Provjantiruug der

zu Portsmouth und Plymouth ausgerüsteten Kriegs¬
schiffe wirb so eifrig betrieben , daß gestern, den loten,
1200 Schweine und 320 Ochsen zu diesem Ende
mich Deptford getrieben wurden , um dort geschlach¬
tet und eingcsalzen zu werde». Am M -ltwoch kam
in dem Staalsfecrelariat des Lord Carmathcn ein
Eilbolhe aus Paris an , dessen Depeschen für das
Interesse unsrer Ostindifchen Compagnie und der
Englischen Handlung überhaupt sehr wichtig gewesen
sind , da sie eine am Z - . August zu Paris Unterzeich¬
nete Convention erhalten , wodurch allen künftigen
Mißhelligkeiten zwischen den Franzosen und Englän¬
dern in Ostindien vorgcbcngt werden soll . Aus die¬
sem ersten friedlichen Schritt des neuen französischen
Principal - Ministers will man auf die sichre Bcybe-
haltung des Friedens und gemeinschaftliche Bcylcgung
der Holländischen Irrungen schließen .

Warschau , vom 8 Sept .

Man hat vernommen, daß Scheit Mandzour, der
sich so nennende Prophet und Anführer der Tartari -

schen Horden, der durch eine Türkische Armee von
Trapez »,,r und Sinope unterstützt wird , im Begriff
ist, du Krimm und andre Musische Besitzungen anzu-

greiftn. Seil einigen Tagen sind hier Briefe aus der
Ukraine , welche melden, daß die Testung Taman im
Bosphorus Cimerikus , oder der Meerenge von Caffa,
von einer Ovomannischen Flotte angegriffen worbe »
ist . Da der Russische Cousul zu Zassy so glücklich ge¬
wesen ist, bcy der Ankunft der Befehle von Konstami -
nope! an die Hospodaren der Moldau und Wallachey ,
die Rußischen Consuln in Verhaft zu nehmen und
nach Konstantinvpel zu senden , zu entkommen ; so hat
er diese Nachricht zeitig genug nach Petersburg brin¬
gen können, so daß man schon am -ften d . davon hat
unterrichtet seyn können. N . S . Ich habe vergeff -n,
zu bemerke» , daß in dem zu Choczu,, vcrlesnen Fir -
maff der i . Ocr . als der Tag benannt ist, an welchem
der Grosvezier mit der Türkischen Armee aus Konstan ,
cinopel marschiren wird. Die hiesige Kronschatzkom-
nußwn hat vermög einer von derselben genommncn
Enkschlieffung, allen Zolleinnehmern an den Gränzen
des Ottomaiuiischen Reichs befohlen, alle und jede,
die aus drm Türkischen Gebiet ihre Zuflucht in das
Gebiet der Republick nehmen wollen , ungehindertund
ohne sie durchzusuchen hereinzulassen.

Aus Sem «Vesterreichische» , vom 14 Sept .

Die Zmüstungcn gegen die Türken werden mit ei¬
nem Eifer und nrit einem Geräusch betrieben , wel¬
ches das Publikum in Erstaunen setzt . Se . Majestät
der Kayftr haben Eilboten nach Venedig und
Neapel geschickt. Die crstre Republick scheint sehr ge¬
neigt zu seyn , die Waffen wider die Muselmänner zu
ergreifen . An dem guten Willen des Königs beider
Sicilien' ist auch nicht- zu zweifeln , man muß aber se¬
hen , was er wird thun können , ohne sich noch mehr
niic dem Madriter Hof zu entzweyen. Arme Musel¬
männer , wie wird es euch gehen , wenn alles , das ,
was man euch itzt zubereuel , wider euch losbricht !
Erst alsdann , wenn der Operativusplan zwischen den
bcyden Kayserhöfen wird verabredet worden seyn ,
wird man ihre Absichten ein wenig deutlicher sehen .
Persien macht auch Mine , Rußland den Krieg zu er¬
klären. Inzwischen nähert sich der Winter mit star¬
ken Schritten und wahrend desselben werden gewiß
Friedensrmterhandlungengepflogen werden .

Schreiben aus Wien , vom iz Sept .
DieferTagen ist nebst einer ungeheuren Menge Feu¬

ergewehre , auch eine Anzahl von 10202 Winddüch -

sen nach dem Generalsammelplatz Pedcrwardein ab-
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geschickt worden / die nnter die Kroaten vertheilt wer ,
den sollen . Jeder thut, ohne frisch zu laden / 15
Schuß auf Zoo Schritt.

Wien / vom 17 Scpt.
Das Personale vom Fcldpostamt ist bereits ausge-

wähll worden , die Rekrutcnaushcbung ist stärker/ als
sie jemals war/ denn es sollen in den gelammtenErb¬
landen nicht weniger als 180222 Mann ausgehoben
werden . Es wird eine K . K. Armee von 150,022
Mann in drei) verschiednen Korps an den Türkischen
Gränzcn aiistretcn / welche den Muselmännern ziemlich
warm machen wird. Das Kommando cn Chef führt
der Feldmarschüll und Hoftriegsraths - Präsident/Graf
Haddik, während dessen Abwesenheit werden die Ge¬
neräle , Graf Caramclli und Graf Colloredv/ die Präsi-
dcntenstellen verwalten , Unter dem Grafen Haddik
kommandircn im Cenirum der General der Kavallerie
und Kommandeur in Ungarn / Graf Joseph Kinsky
und an den Flügeln der General Prinz von Koburg
und der Feldmarschall - Lieutnant Graf Langlois.
Wahrscheinlich wird sich der Monarch selbst in Be¬
gleitung des Feldmarschalls Lascy zur Armee begeben.
Unser geliebter Monarch wird am Donnerstag / den
2c>sten / wieder allhier zurück erwartet. Auf die aber¬
maligen Unruhen in den österreichischen Niederlanden
haben die Kroaten neuerdings Befehl erhalte » / den
Marsch dahin anzustcllen und sind schon in der Nähe
der hiesigen Hauptstadt vvrbcy gezogen .

Berlin / vom 18 Sept.
Unser gütige König hat zur Herstellung der Stadt

Ruppin vorläufig 202,002 , zur Unlerstüznng der vcr,
unglückten Einwohner, bey ihren dringenden Bedürf¬
nissen / 52,222 und noch 4000 Thaler zum Einkauf
der Wolle für die dasigen Tuchmacher angewiesen.
Von der Feucrgescllschast bekommt die Stadt 250,022
Thaler und in der Bank liegen für sie noch 82,022
Thaler von dem Geschenk des verstorbnen Königs .
Das hiesige Bäckergcwcrk hat auch unter sich ein tau¬
send Thaler drey Groschen zum Besten der abgebrann¬
ten ruppincr Bäcker gesammelt , von welcher Summe
jeder derselben 52 Thaler bekömmt. In Magdeburg
sammelte man in 4 Tagen 11,222 Thaler . Von
allen Seiten gehen gesagter unglücklichen Stadt
so beträchtliche Beyträge zu , daß sie sich bald
erheben wird . Die Häuser werden durchaus maßiv
und nach dem neusten Geschmack gebaut . Man macht
noch vor Eintritt des Winters den Anfang. Die um¬
liegenden Städte und Dörfer helfen schult wegfchaf-
fcn und fahren die Baubebürfnissc zu. In Ost und
Westpceussen werden die Bauernpferde ausgezeichnet,
um, wenn der Befehl kommen sollte , diejenigen aus-
zuhebcn, welche zu Pack - und Stückpfcrden taugen .
Auch werden für die in Holland befindlichen Ebcnfchcn
Husaren 202 Remontpftrde von hier abgeschickt . .

) .
Lembergs , vom ly Sept.

Die ganze Wallachei und Moldau ist wegen der
türkischen Kriegserklärung voller Verwirrung und
viele lausend Einwohner suchen den zu befürchtenden
Unglücksfällen durch Auswandrungen zuvorzukommen.

Amsterdam , vom 22 Sepr.
Gestern ist auf unseren Rathhaus eine Versamm¬

lung derjenigen Staatsglieber gehalten worden , wcl,
che den Haag verlassen haben . Sie bestand aus De-
putirten der Städte Dortrecht , Amsterdam , Roller ,
dam , Gouda , Alkmaar, Hoorn und Monnikeadam.
Durch diese Versammlung sind vorläufige Entschlie-

'
ßungen gefaßt und an die übrigen stimmenden Städte
Sendschreiben abgesanvt worden . Die gestern Abends ,
aus Naarden und Mucken cmgegangnen Berichte
sind sehr vortheilhast und die Uederfchwcmmung rings
um Mulden herum und an dieser Seite der Stadl ist
nach Wunsch gelungen.

Bis in die Nacht um halb 2 Uhr war unser
Stadtralh versammelt . Eine Menge Bürger wollte
noch des Nacht zur Stabt heraus , die Unterwasser,
setzung vor dem haarlemmcr Thor wcrkstellig zu ma¬
chen . Das Verlangen der Bürgerschaft, die Stadt
zu verlheidigcn , war ungemein und unbeschreiblich..
Eben so allgemein hoffte und vertraute man auch ,
daß sich der Rath dazu entschliefen werde . Di< .bra¬
ven Bürgerofficiere und die KonstilUirteck haben uyn<>.
müdet bis au den Morgen damit zugcbracht , die
herzhafte Bürgerschaft damit zu besänftigen und ihr
zu versichern , baß alles auf die möglichste Weife wür.
de zur Zufriedenheit der Bürger,chaft eingerichtet wer,
den. Gestern Morgen wurden die Bürgerkompagnien
in ihren Stadtqnartieren anfgefodert ^ weil der Kriegs ,
rath nun noch näher mit der Sicherheit von den Ge,
flnnungen der gewaffnetcn Bürgerschaft überzeugt
werden wollte. Soviel wir wissen , war die allge¬
meine Erklärung durch alle Stadtquactiere , cs müsse
alle mögliche Vertheidlgung angewandt werden mi¬
die Kompagnie » wünschten nichts eifriger , als die
Stadt zu schützen . Die Unterwasserfetzung vor dein
haarlemmcr Thor an bis an das utrcchtcr Thor , daS
heißt , zwischen den Eigewässern und dem Amstelfluß
wird heute auch mit grofem Erfolg besorgt , da der
Wind hinlänglich nordwest ist und stark weht , so
daß die gross Unterwasserfetzung heute völlig
in Ordnung kommen kann , wodurch also die
ganze Stadt rund herum wegen der Unterwasserfetzung
unverlctztbar geworden ist . Bios einige wenige hohe
Wege oder Dämme find noch zu verthcidigen , welche
auch bereits mit Batterie » versehen waren , den haar,
lemmer Weg ausgenommen, wsstlvst noch gestern
Nachmittags eine Batterie aufgeworfen und zugleich
die Gemeinschaft zwischen Haarlem und Amsterdam
durch Wegnehmung einer Brücke abgeschnitteu »vor.
den ist.

l
l
>
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Paris , vsni Li Sepr.

Die Mißverständnisse des Parlaments sind glücklich
beygelegt , dasselbe hat durch einen Spruch von lctz -
lerm Mittwoch sich entschlossen , die Verlängerung des
jweyten zwanzigsten Pfennings , welcher mit 1790 auf-
hörcn sollte , bis 1792 zu registrieren , doch mit der
Clausul , daß wenn während dieser Zeit oder nachher
es nöthig erachtet werden sollte , irgend eine neue Auf¬
lage zu errichten , das Parlament auf dem Grundsatz
beharre , Seiner Majest . ehrcrbietigst zu deklariren ,
daß es demselben ohnmöglich fallen würde, solchen
gulheisend zu registrieren, ohne die Sanction der Na¬
tionalstände . Dieser zweyte zwanzigste Pfenning soll
nach aller Strenge und ohne Ausnahm von Jeder¬
mann wer er auch scyn mag und ohne die geringste
Rücksicht

'
vorschützendcr Privilegien, Vorrechte , kurz

aller Ausnahmen wie Ke auch Namen haben mögen ,
bezogen werden . Und vermittels dessen wird keine
Land - noch . Stempeltaxe Platz greifen und aller Streit
so feine Endschaft haben .

Arnheim , vom 21 .Sepr.
Wie ' man vernimmt, so wird Naarden , eine Fe¬

stung, welche einigermassen als ein Schlüssel zu der
Stadt Amsterdam angesehen werden kann , noch im¬
mer bombardirt. Es heißt , die K . Preußischen Trup»
pen hätten bey Worden und Gorkum einigen , wie¬
wohl unbeträchtlichen Verlust erlitten . Der Kom¬
mandant lcztercr Stadt, Herr von Capellen, würde
sich noch länger gehalten haben - allein, die Bürger¬
schaft wollte

'
nicht zugeden, daß die ganze Stadt in

Bkänd'
geschossen

'
werden sollte . Der Befehlshaber

W
'ard also genölhigt , solche zu übergeben .

Haag , vom 2l Sepr .
Am iZ . wurde hier in der itzigen Versammlung

der Staaten von Holland und Westfricsland resolvirt :
i ) Die ReMition zu widerrufen , wodurch Se.
Dürchl. als Gencralkapitam susvendirt worden . 2)
Se . Durchs , zu nölhigen , wieder in den - Haag zu
kommen. z) Sr . Durch!, wieder das Commando
über die Garnison im Haag aufzntragen. 4) Die
Desenfionscommitte dieser Provinz zu cassiren und zu.
gleich den committirtcu Rächen aufzutragen , daß sie
keiüe fernere Bezahlungen auf Befehl dieser Commtt-
te vollziehen . 5) Eine Commission a» den Herrn
Herzog von Bvaunschweig zu senden » die ihn ersuchen
soll , keine Truppen werter in die Provinz einrücken zu
lassen ; E

besonders aber den Haag , als Ihro Edcl-
Grosmögenden Rcstdenzplatz, davon zu befreien. Zur
Ausführung dieser Commission ist m<s der Ritterschaft
Herr von Wassenaer auf Wassrnaer, nebst dem
Herrn van der Does , Stadtrakh zu Gouda , ernannt
worden . Diese beide Herren sind biesmvegen am 19.
durch Leiden päßirt. Diese Puncte haben verschicdne
Stätte eingcwilligt , mir Amsterdam will sich zu nicht-
»erstehen , sondern fechten. Man hat schon einen An.

fang gemacht , die Dämme zu durchstechen . Allein
diese Stadt wird doch auch baldigst beystimmen , weit
man sich bemüht, die Gemüthcr zu besänftigen , wel¬
ches wenigstens schon ziemlich bemerkt wird . Heute
kamen Se . Durch!, der Prinz Statthalter zur größ¬
ten Freude aller Oranischgesimiten allhier an und Ihro
K. H . Dero Frau Gemahlinn werden heute noch
erwartet. Die Patrioten wurden sogleich entwafnet ,
bey welchen man viele Kriegsmunition gefunden , auch
einigen ihrer Häuser die Fenster eingeschlagen halte .
Abends war die ganze Stadt erleuchtet , bey welcher
Gelegenheit alle Redlichgesinnten Ihro Durch ! , dem
Prinzen , worunter auch die berühmte Banquicrs
Boas sich befanden , ihre Freudensbezeugungen über
die glückliche Zurückklinft an den Tag legren.

Hier ist die Verwirrung so gros und der Wonne«
trunkne Pöbel stellt einen so cntsezlichcn Lärm an ,
daß cs fast nicht möglich ist , die Umstände der hiesi¬
gen Ereignisse so ganz genau anzugebcn. Hier folgt
indessen das hauptsächlichste davon : Gestern , den
2vsten dieses , war der Sieg des Prinzen Erbstarthal,
ters vollkommen. Mittags wurden Se . Durchlaucht
von der hiesigen Bürgerschaft aus Dero Lustschloß zum
Busch abgeholt . Gesagte Bürgerschaft zog selbst den
Wagen des Prinzen bis i» hiesige Residenz. Es ist
nicht möglich , sich von den Freudensbezeugungen , von
den Ausrufungen und endlich von der Tollheit des
Pöbels bey diesem Einzug einen Begriff zu machen.
Ein mit dem ganzen Pracht seiner Glorie umgcbner
König kann nicht festlicher empfangen werden . Heute
sollen Ihre König !. Hoheit , die Prinzcßinn von Ora.
mcn, nebst DeroDurchlauchtigstenKindern und dcmObcr-
befehlshader der K. prenss,scheu Armee , Herzog von
Braunschweig, allhier einlrcffe» , deren Ankunft hicr-
selbst nicht weniger glänzend scyn wird , als jene des
Prinzen. Die Staaten von Holland , denen itzt nur
2 oder z Stimmen mit Amsterdam fehlen , habe»
alle bisherige Entschließungen wider den Prinzen ver¬
nichtet. Das Kommando im Haag ; die Führung veS
Militairwesens und aller andern politischen Gegenstän¬
de u . s. w . sind dem Prinzen von Oranien nicht nur
zmückgegcden, sondern sogar vermehrt worden . Die¬
se Angelegenheit ward so schicklich betrieben und
man wußte den durch die Räumung der Stadt
fttrecht erregten Schrecken dergestalt zu benutzen , daß
es noch zweifelhaft ist , ob wirklich Preussen in unsrer
Mitte sind oder nicht. Dem Anschein nach , war
man nur bang für ihren Schatten . Indessen stimmt
ein jeder darinn überein , daß der General Salm
schuld an der ganzen Sache ist. Dieser Befehlsha¬
ber besindet sich gegenwärtig mit den Truppen un¬
ter seinen Befehlen in einem kleinen Posten 2 Stun¬
den von Amsterdam . Vorgestern wagten die Truppen
des Prinzen ebenfalls einen Angriff auf Naqrden ;
allein , dieser Ort wurde , wider Erwarten so gut ver.
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theidigt , daß der Feind zurückweichen mußte . Diese
kleine Otadt kann viel zur Rettung Amsterdams bey -
tragen , wenn anders noch Mittel dam übrig sind.

Lleve , vom 22 Sept .

Man weis nun , wo die Hauptstifter der holländi¬
schen Unruhen sich « Malten . Der Grospensionarius
van Bleiswyck wird im Haag nicht aus dem Aug ge¬
lassen . Die Pensionaricn van Berkel und van Sebrrg
haben sich , der eine nach Amsterdam , der andre nach
Haarlem geflüchtet . Von Gislar ist verschwunden .
Graf von Salm hat sich nach Niewfluis oberhalb
Wvcrdcn zurückgezogen und der meiste Theil seines
Korps hat dem Prinzen Statthalter seine Dienste
angebotcn . Herr von Capellen , ehemaliger Kämme¬
rer Sr . Hochfürstl . Durchlaucht und Höchstdero ver¬
trautester Freund , nachgehends aber ein heftiger Geg¬
ner des Hochfürstl . Hauses , ist als Kriegsgefangner
auf dem Weg nach Wesel . Als derselbe durch Nym -
wegcn geführt wurde , lies alles Volk zusammen und
beichimpste ihn ausserordentlich . Man stics ihn mit
Oranieubändern so lange unter die Nase , bis er Vi¬
vat Oranicn rufen mußte und hatte eine Bedeckung
Musischer Truppen das wüthende Volk nicht abge¬
kehrt , so würde Herr von Capellen inStücken gerissen
worden seyn .

Nimwegen , vom 22 Sept .

Man legt Herr von Capellen hauptsächlich
zur Last , daß er , als der Herzog die Ka¬
pitulation machte , alle Freikorps habe entkommen
lassen . Ihn selbst hat man mit dem größten Theil
der Stcrnbachischen Legion angetroffen . Die Gefangnen
von dieser Legion sind nach Utrecht geführt worden .
Vermuthlich werden Jhro König ! . Hoheit die Prinzes¬
sin, , von Oranten , nicht vor völliger Herstellung der
Ruhe nach dem Haag gehen . Inzwischen ist bas
größte Werk doch wirklich vollbracht . Von den 19
stimmenden Städten der Provinz Holland sind 12
auf die Seite des Prinzen getreten ; die übrigen ha¬
ben sich noch nicht erklärt . In den Haag
kömmt keine preussische Besatzung . Die Kolonne des
Herzogs von Vraunschweig ist in Schoonhovcn und
Rotterdam . Letzter Stadl hat sich vorzugsweise z
Kompagnien Husaren ausgebeten . Graf Salm ist in
Amsterdam und rin Theil von seiner Legion liegt ,
unter den Befehlen des Herrn van der Borch , in
Niewfluls ; der andre Theil aber in Wocrden und
Naarden unter dem General Ryssel . Lchrre Stadt
ist von dem General Gaudi aufgefordcrt -, auch ange¬
griffen worden , aber ohne schleunigen Erfolg . Sie
har sogar erklärt , daß sie sich nicht ergeben würde .
Amsterdam ist mit 50000 . Mann , theils gewaffneter
Bürger theils regulirlcr Soldaten besetzt und will nichts
von de» Preußen wissen . Diese Stadt könnte sich ,

mit Hilfe der nun bewerkstelligten Ueberschwemmungen
noch lange halte « , wenn , da sie überdies jederzeit fthr
volkreich war , der ungemeine Zufluß von Flüchtlin¬
gen die Lebensmittel am Ende , wo nicht rar , doch
unausstehlich thcuer machte , wodurch dann nothwe « -
digerweise Misvergnügcn und Unwille entstehen und
vielleicht die Vcrtheidiger dieser Stadt unter sich selbst
uneinig werden dürften . Hiezu kommt noch , daß
Amsterdam an sich kein süsses Wasser weder zum Ko «
chm noch zum Trinken hat . Die Bierbrauer , Brandt -
weinbrenner u . s. w . müssen daher all ihr Wasser in
Tonnen von der 2 Stunden entlegnen kleinen Stadt
Wesop an der Vecht herbey schiffen lassen . Welch
ein Abbruch wäre cs also , wenn die Preußen sich die¬
ses Orts bemächtigen könnten ?

Nieöerrhetn , vom 2Z Sept .
Aus Rotterdam vernimmt man , daß die Preussische

Truppen am iZrcn diese Stadt , so wie Delft , Gou¬
da und andre , von der Tyraney der Patrioten befrdit
haben . Die Regierung und Deputaten aus dem >
Kricgsralh versammelten sich , um zu berathschlagm ,
ob man die Stadt defendircn Me ; da man dies für
unmöglich hielte , so beschlos man eine Deputation ins
Lager zu senden , um die Stadt an Se . Durch/ , dcil ^
Prinz von Oranien zu übergeben , mit dem Ersuchen , s
für die Ruhe zu sorgen , daß Niemand an seiner Per ,
son oder Gütern Beschwerlichkeiten ausgesctzt scye.
Darauf wurden des Nachts die Thorr offen gelassen ,
damit jeder , Len sein Gewissen brückte , sich nach Be¬
lieben hinaus rcuriren konnte . Man kann wirklich !
sagen , daß die Patrioten im Retirircn Helden sind . ^
Von Utrecht bis Amsterdam soll der Weg so voller
Flinten , Patrontaschcn , Schnapsäcke gelegen haben ,
daß sie die Strassen gleichsam versperrten . O Wun¬
der der Geschwindigkeit ! so springen die Münster im
Käße , wenn man Salz auf sie streut . Das Französi¬
sche Lager von Givet ist auögcmesscn , aber wo ist die
Mannschaft ? Bey der Ankunft des Prinzen Statt¬
halters im Haag , spannten die Einwohner die Pferde
vom Wagen aus und zogen ihn sechsten unter dein
größten Freudcngcschrcy . Des Abends wurde sogleich
alles erleuchtet , allem die allgemeine Illumination wur¬
de auf den aM , vestgesctzt .

vermischte Nachrichten .

Das allgemeine und so rasch aufgenommne Ge¬
rücht , als hätten die Musischen Truppen Amsterdam
wirklich eingenommen , scheint sich bis dahin noch wenig
ober daher gar nicht zu bestätigen ; da die mehresten Privat »
briefe vom 21 . d. von dahe » das Gegemheil behaup¬
ten und darmn übereinstimmen , daß dort die gröstcn
Anstalten zur Gegenwehr getroffen werden und , man
bereits mit der Unkerwassersetzung weite Vorschritte ge¬
macht habe .
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